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@~ Die Gescllichaft der Bartireunde. ~» | [=] [=] |

In England, wo man hochst apart
Vom Hntlitz fern hélt jeden Bart,

Wo jeder Gentleman rasiert

Im byde Park stolz herumipaziert,

PBat sich ein Ding konstituiert,

Das feurig fiir den Bart plaidiert.
Ob wobl die Hktion gelingt?

Zwdlf Tiillionen Pfund — o Graus! —
Gibt man fiirs Baarelassen aus

Pro Jabr in €ngland, — fiirs Rasier'n!
Ist das nicht zum Verstand = Verlier'n?
SchluB der Bereich'rung von Barbier'n!
Die edle Barttracht mog’ uns zier'n!

HAn der man lange riitteln kann;

€in Volk, das nur Gesichter hat,

Die sémtlich bartlos, kriegt man satt!
Charakter gibt dem Hngesicht

€in ganzer IMlann, — ’s ist Ebrenpflicht!
War’ auch der Schnurrbart diinn, statt dicht,
Weit besser, als ein leer Gesicht!

Und keiner zum Barbier mebr ipringt? Was Ieues sie audh stets ersann:

Die TMlode ist und bleibt Tyrann,

haar auf den Zdabhnen, — macht den ITlann!

==

Sy bin der Diifteler Schreier

Ein Sreund Odes §riedens firmahr,

Drum ift dte Utaroffo-Affdre

Siir midh — das ift dieferhalb flar

Ein gan3 bedenflider Hafus,

Ein Wetterleuchten von fern;

Swet Seinde mdchten fid) freffen

Das ijt der Swiftigleit Hern.

Lyt nur um Ldnder u friegen

3m BHafen von Agadir

Befampfen fich Deutfd)’ u. Sranzofen

Lein, weiterhin jage idh dir:

€s bedarf Indujtrie und audy Handel

Beidfeitig der Erpanfion

Und weil die mit Streiten nur mdglidy,

Ergibt fid) der reudige Ton.
e

2#  Stolypin. &
Das graufe Schicjal hat dich body beswungen
Sm Staube liegt nun beine Allgewalt,
Wir bliden hin auf deine Totenbahre,
Richt jchadenfroh, doch mitleidslos und Falt.
Du felbit haft ja den Tobd heraufbejdyworen
Durd) die brutale, rohe Herricherjucht,
Du unterdriicdteit Polen auf dad Schiwerite,
Das itbers Grab hinaus did) nodh verflucht.
Finnland Hajt dbu mit roher Hand evmwiirget
Unbd jeinen Trieb sur Freibeit unterjocht,
Seboch die Faulnis in dem cignen Lanbde
DHaft du gu Heben nimmermehr vermodt,
Freifinnige Gedanfen und Reformen,
Des unterdritcten Rupland jdhoner Traum,
Die waven nihtd ald eitel Seifenblafen,
Sm Wind verflog der triigerifche Schaum.
Die Hand aufsd Her! Wir freien Schmeizer
fchmbren
Fiir Schillers wunbdericdhnes Tellgedicht,
Wir follten ded Tyrvannen Todb bedbauern?
Jein, Gidgenofien, nein, das tun wir nicht!
Dev edle Didyter untermeift ung felber:
#Jtein, eine Grenge Hat Tyrannenmadyt!”

Lom Himmel felbft Holt der das Recht
hevunter,

Der unterliegen joll in Schmady und Nadyt.
’ o
Beim Beiratsvermittler.
‘Die Dame ift 35 Jahre alt, allein-
ftehend.
IMa ja, in dem Alter wird fie hoifent=
lich fchon allein itehen kénnen!

Verlngen
e
in allen
Restaurants

Das Bleureulen-fieber.
&8 find die unerjdhwinglichen Rleurenfen
Befanntlid) in der Mode mehr wie fe.
Damit jie jedes Gandchen fic) fann leijten,
fam man in Condon auf 'ne Lradhtidee.

Die Federbujdyel, die fonft Pfunde foften,
Bermietet werben Shillingweisd pro Tag.
©o borgt man denn Pleureufen fich in Menge,
So viele, al8 der Hut nur tragen mag.

Jit taujchend auch der Tridf und madyt Furore,

Jm Grunde nimmt er fich dod jchofel aus.
Pan foll fich nicht mit fremden Febern

fdymiicfeu
1nd ftammten wirklid jie vom Vogel Strauf.
& ~g0-

fiir HAnti-Militarilten.

Der Schulrat einer Schulgemeinde

Im freien St. Galldrierland,

Gab einem Lehrer-Kandidaten

Die edle Klaufel jiingit bekannt:

DaB fie als 18bliche Behérde,

Als Lebrer nur den Iflann ernennt,
Der — nun, belvetia, Ipitz die Obren! —
Der keine Iilitérpilicht kennt.

Wer find die wackern Patrioten?
Gebt doch die werten ITamen an,
DaB Dienftuntaugliche zur Huswahl
Iflan einen Waggon fenden kann.
Iennt doch den edlen Schweizerbiirger,
Der diefen weifen Spruch gefallt,
Damit als Winkelriednachkommen,
Ibn ebrt die ganze Schiilerwelt. %
2%
&F  Druckfebler. &

Iachdem der Frifeur dem Fremden
den Kopf gewaichen hatte, empfahl er
ibm auf defien Frage nach einem gemiit-
Iiitchgn Lokal die nahgelegene Schu(o)ppen-

ube.

Zur Abbaltung von Hochzeiten, Diners,
Soupers, Familienfeitlichkeiten empfehle
meine febr hiibichen Separathokalitdten

im L Stock.
ITleyerle, Reltaurateur.

Der Maultier-Omnibus.

Dem Berliner Omnibus abhanden
Kommt der Gaul. Aud fernen Lanbden
Dat die Spezies Maultier man begogen,
Um den Kare'n ju ziehn durd) Menjdhen-
wogen.

Denn e8 gilt, an Futter jest su fpaven.
Weil die Pferbe nicht su Haben waren
Fite die Hungerfur fo ohne weitres,
Hofft man von bem Maultier nun Gejdheitres.

Hofft, dap fich bad Maultier vajdh gewshne
An bdie lieblichen Berliner Tone.

Deeint dodh) fchon jo mandher Sitb-Banauje
s Maultier wdre in Berlin ju Haufe.

& Pes

Berner Zeitungen.
Kollegialer Wink fiir angehende Journalisten.
Das, was ein hioh'rer Beamter fdhreibt,
— lnd wdrd aud) der gropte Schund —
Unbd alled wad antifatholijd ift,
Mit Wolluft bringt e3 der Bund.

Und alled wad den Biivgerftand dhiist
Gegen die fdyrectliche rote Klajje;

Und mad recht fromm geidhrieben ift,
Das fhict’ in die ,Ndgeligafje”. —

1ind alles, wa3 weder warm nod) fali,
Zenbdenslos fich halt im Mittel, [ujurpiert,
Bringt dad Blatt, das bdie Intelligen;
Sm Snbalt nidyt ftetds — dodh) im Titel.

Und alles was gegen Bejtehended Hebt,
Ginem Amt einen bofen Tag madyt
Und nebenbet Kopf und Fu befist
Das fende getroft an bie Tagwadht.

o \
JAMer nicht liebt Wein, Weib, Gejang,
Der bleibt ein Narr fein Leben lang.“
Died Luther-Spriichlein ift wohl richtig,
Dod) er verga, und das it widhtig,
Dafmandjer, der von Weib und Wein bevitdt,
Gerabde deshalb eben wird verriict. B.

ervosa

TNeuefte Errungenidiaft der mode

t,

ernen Setls
kunde, Uer;tlid) empfoblen gegen Nerwo=
sitd mmwu. ‘Rel barkeit, nerodjen;
Ropfidmers, Sdlaflofigheit, Jittern yer |&
Hinde, Wungm. §nlgen oon

Tencaithenie

des gefaniten Reroenjojtems.

¢ in allen Formen,
nerodfe Griddpfung

und Nervenfdwade. Sird ittel O\
s B e N e Tonii

Apotheke Custer

in Rapperswil

Cugmarke,

G. Staubli in Uster
F. Steinfels in Wadens-

wil,

Dr. H. Goldlin in Aarau, G. H. Tanner in Bern, LLowen-Apotheke
in Chur, V. Schilt in Frauenfeld, H. Dreiss in Glarus, A. Lobeck
in Herisau, E. Seewer in Interlaken, R. Andergg in Langenthal,

W. Mosimann in Langnau, Pharmacies Internationales A.

G. in

St. Moritz, F. Bichsel in Zofingen, C. Kiirsteiner in Thun, sowie in
samtlichen Apotheken von Luzern, Solothurn, St. Gallen und Ziirich.

w MNG| Weisen Sie Nachahmungen sowie andere als Ersatzangebotene Priparate,
& * zuriick und verlangen Sie ausdriickl. NERVOSAN mit obiger Schutzmarke. .

@3 ijt ein Troft in diefer Beit

Der Not und Teurung, dag in Jiirid)

Allwo das Leben doppelt jdhwierig,

Man fid) jhon wieder auf die Faftnadt
freut!

Wo ift die Teurung!? wo die Not!?2
Jac) all den vielen Sommerfeften
Berbredjen fich den RKopf die Beften:
Wie {hldgt man Beit und Geld im
Winter tot?

Div, reger Riirichbitrger, Dant

Und bdeinen Gifer laf mid) preifen!

Der Mitwelt willft du e3 beweifen:
Die Lumperet fennt feine , lange Bank“.
Ufloth.

Der Ceuiel mocht” wobl Berrgott sein!

Am fchonen blauen Siirichiee,

3n jdydniter Rebenlage

Gpaztert’ id) frohgemut Zur Hh'

An pradt’gem” Sommertage.

Dte Strage redhts und links midy: fithrt
Jn janjt gefdhwung’nen Bogen,

Dort hat des Weinjtodks Herbiteszierd’
Mid) mddytig angezogen !

Cin Anblick Herrlich in der Welt:

Mit Trauben voll beladen

War Stock um Stock! Um alles Geld —
Das Uuge drin zu baden —

Mir abzukaufen wire nie

Jrgend Jemand gelungen!

Dort traf i) in des Tages Miih’

Den Winger jamt dem Jungen.

»©0 [hon wie jest” — begann ich jadyt —
»©ab felten i) die Reben !

Der Regengup in leter Aacht

Hat obendrein gegeben /

Dem Weinjtok neubelebten Sait,

Der wird bdie Fdfjer fiillen,

Lerloren war nidht, was ihr [dHafft,
QAadh) altem Herrgotts Willen!"

Der Vauer drauf: ,Uns it zu pit

Der Regen ldngjt gekommen!”

Auf einmal ward bei Jolher Red’

Nein Herz total beklommen!

,Wie?” fragt idh ibn, ,bet diejem Stand
Der vollbehangnen Reben

Wikt ihr in eurem LUnverftand

Qur Tadel nod) zu geben 2

MWein Jorn war dort fiirwabr nidt Rlein,
Jd) konnt’ das Wort nicht hindern:
+Der Teufel mocht’ mbpl‘lﬁmgott fein
Sold) unzufriednen Siindern!"  Fax.

Frauen

die weiterem Kindersegen vor-
beugen wollen, verlangen auf-
klarende Gratis-Broschire von
Dr. Einfeld und Prof. Dr. Paul-
mann von

Postfach 1246, Buchs (Rh-intal)




	Für Anti-Militaristen

